
Besprechungen

sönlichkeit sıchtbar, 1er gleichsam iın der Form ÄTABAY, ( YRUS Die Linıen des Lebens. 61 (je
VO: Selbstgesprächen dem Leser In üunf Kapı- dichte 1n fünf Hetten Mıt Orıginal-Offsetlitho-
teln mıtgeteılt, deren heurıstische Funktion tür graphien VO intred aul Düsseldort: Eremi-
das Celansche Werk und dessen Hermeneutik ten-Presse 1986 Doppelseiten. Kartı: 2980
och autzuarbeiten ISt, zumal Celan sıch als eıt dem Debüt VO 1956 sınd bereıts ehn
Dichter unerreichbar halten wufßte un! eıter- Gedichtbände VO Cyrus Atabay erschıenen,
süchtıg das Geheimnıis der Werkstatt hütete. Es ausschliefßlich iın eutscher Sprache, obwohl der
1st eın uch sprachlich schönes Buch des Ab- 1929 In Teheran geborene Lyrıker bıs Zur 1ranı-
schieds, In dessen Zentrum Celans paradıgmati- schen Revolution VO 19/5 abwechselnd ın Eu-
sches Verhältnis Martın Heıdegger steht, eıne LODA und 1m Iran lebte Nach Berliner bıs
„hochgespannte und vielwertige Beziehung“ 1945 und Züricher Schul- SOWI1E Münchener
(66) Der Freiburger Phiılosoph bevorzugte A4UuS Studıenjahren ebt semit 1983 wıeder 1n Muün-
Celans Werk 3TE steht weıtesten chen und 1st Miıtglied der Bayerischen Akademie
und halt sıch meısten zurück. Ich kenne alles der Schönen Küunste, Iyrısch vermıttelnd ZW1-
VO' ıhm den Gedichtband „Mohn un! schen (Ost und West. eın Jüngster Lyrıkband,
Gedächtnis“ (14952) un: lernte den Dichter auch eın sprachlıch WI1E ografisch überaus gelungenes
persönlıch kennen anläfslich ıner Lesung iın Buch, sammelt dıe tiıtellosen Texte 1ın thematisch
Freiburg AIl Julı 196/ Dıie sıch dabe!] bıeten- strukturierten Zyklen, deren Überschriften den
de Gelegenheıt einem Gruppenphoto lehnte einzelnen Gedichten entnOomMMmMeEN sınd „LEtwas
allerdings Celan ab mıt der Bemerkung, wun- VO der Sprache / der einander nahen Teıle VeLr-

sche nıcht, „ZUSaAMMEC: mıiıt Heıdegger photo- stehen“ 1)’ WT sınd nıcht heute / Was WIr E:
graphıert werden“ (63) och wen1g spater waren“ (2)8 „Zeıtlebens W alr deıine Haupt-
„gab verstehen, seıne Eınwände, beschäfttigung“ DE „Miıt den Augen Sımurgs“
INECN MIt Heıidegger aufgenommen werden, 4); „Vom Leichteren 1Ns Schwerere“ (5) SOWIE
seıen enttallen“ V on gleichen Wıder- „Huldigungen“ (6 und ‚Epilog+. Zwoölt chassı-
spruch gezeichnet Wr Celans Besuch In Heı- dische Strophen“ Z Das auffalliıgste Merkmal
deggers Todtnauberg-Hütte, den nach dieser VO  e} keinem Interpunktionszeichen DC-
tanglichem Vorbehalt dennoch machte und storten Lyrık 1St dıe durchweg dialogische
nıg spater iın seiınem Gedicht „Todtnauberg“ Struktur der Gedichte. uch WEeNnNn das Iyrısche
(am August 196/ ın Frankturt geschrieben) Du stımmlos bleibt, sıch nıe direkt Wort
testhielt un als bıbliıophılen Druck In 50 E xem- meldet, kein Gespräch aufnımmt, 1St CS den-
plaren 1968 veröftentlichte. Liese Vortälle mıiıt och uneNLWERL anwesend In unzählıgen Bıl-

ernHeıidegger W 1e auch dıe Miıt Hugo Friedrich „Zweı Schitte zwillingsgleich / nur die
und Gerhard Neumann sınd beispielhaft für Rümpfte andersfarben / segeln traumgelenkt da-
die vielspältigen Wıdersprüche ın Celans DPer- hın.“ Betörende Bıldhaftigkeit, gefügt A4US$S Meta-
sönlıchkeıt, dıe Gerhart Baumann taktvoll schıil- phern un! Vergleichen, 1St eın weıteres Merkmal
dert, dıe schwierıgen Bezıehungen Celans VO Atabays meditatıver Gedankenlyrık, dıie
Frau Gıisele und Sohn Erıic keıinestalls AaUSSPa- zwıschen aphoristischer Prägnanz un schıillern-
rend Ofttenbar wırd „eın Leben 1mM Schatten der Vıeldeutigkeit hın und her schwebt. Die 4S-
der Schwermut“ (23); beherrscht VO der Leıi- thetisch schönsten Gedichte tiınden sıch
denschaft ZUuU Sprache und gepragt VO Be- den „Huldigungen“ un:! „Epilog“ der
wußstseın, i se1l „eın jüdıscher Dichter AUS$S der „Zwölftf chassıdischen Strophen“, VOT allem aber
Heımat der chassıdıschen Geschichten. Entwur- den Liebesgedichten: „Die Liebe war’s/
fe kommender Erinnerungen, verstand der sS1e erlagen / eın Wort iıst’s/an dem S1e ZSTS

zuletzt seın Gedicht“ Im Aprıil 1970 brechen.“ W as sıch hıer schwermütig ausspricht,
wählte Paul Celan den Freitod 1ın der Seine. 1St dıe Melancholie der Zwiıischenheimat: A1N jes

Krzywon der Fremde besessen/von jener Liebe/dıe das
Heimweh heifßt“. Krzywon
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